
KläulttderWaag/

Die erste TnMtät des Zw
chen82NAuini5.

Unter der Waag seynd diese Kräuter/
ein jedes in seinem Grad.

Der erste Grad.
^le Maßlieben Geschlechter/welche
!siebnerley seynd/diealle miteinander in
.einer Kandel Wein unnd zwo Kandel
l Wasser ge/öttm/ gar wol/ darnach ge«

fioffen/undauffgelegt/reimgendieSchaden/mache«
sie sauber/ brmgen si« zu der Heylung/und zeugen gar
gut Fleisch/ machen allen Schleim und Unsauberkcit
heraus. Ist ein treffliche Artzney in den Schaden /
welckev<5n derRose kommen/oder dem Blut. Uno
ist allhie auch zu wlssen/ daß diese Kramer Mangel an
der Maeeri haben/ der Waage /was unter der Waa<
gestehet/aber überflüssigen Geist. Auch sollmanwis-
sen/daß die eme Randel Wein/ zu zweyen Kandel
Wasserdiese Malen der Kräuter starckl/ unnd voll-
kommen macht in ihrem Grad. Auch muß man wis¬
sen/daß zu einer Handvoll dieserKräuler/ fieseynwie
sie wollen/anderthalb Kandel vollgehö«.

Maßlieben scheiden das Böse von dem Guten mit
ihrer hochlringender«eichender Subfiantz und Na¬

tur/



VesetfimGeavs. z
mr/ leschen auch trefflich biß in den andern Grad/Hel¬
len mächtig/ werden LcllK genant auff tatein.

Hiehergehör« au^ Bocksbart / aller beyder Ge¬
schlechter/ ist in lleichemGrad / aber «washitziger in
der Substanzoarumb man «hm eine Külungzusetzen
muß/ so mackt eshefftigHallt/ die son/fen nicht gerne
wächst/ als da seyn Eyerttar/Flchtensa/ft/ von den
Ml speln/ oder Eichenlaub im April abgebrochen/ und
wasdergleichenmehr/ linde« Mich gar hoch/ thue
alledie vorige Dinge/allein ohne Zusatz kalterDing/
wie gesagt ist/ machetsdcn Schaden geil und flüssig,
dann es ist eine Süsslgkcit m ihm / und eine Weiche
im Angriff/ soll cnllißirt werden im Krebs / zu der
Nackt/ so die Sonne umergangen ist/ hat alle Tu-
gend/wie vorgesagt ist

Hieher gehörenauchdieedlenSchlüsselblumen mit
allen seinen Geschlechtern/sie seyn wie sie wollen/pn»
mu>2 vcri5 genant. Diß Kraullein mit den Blu>
menundWurtzelmußcolli^irtwerden/deFMoraens
vor Auffgang der Sonnen im April / und so ?s seyn
tan/ daß Sonn und Mond im Stier seyn/ und „n
Schattengetrucknct/undzuderNothbehalten. Diß
Kraut ist feucht und warm/ im ersten Gradvollkom«
men/ hat aber einOlilät in sich/ welcke ihme eme Har-
ligkeitoderRöschegiebet/welches eineHitzbedeutet/
und solche Rösche zeucht hefflig aus/ so v/elHitzin
Schaden wäre/ aber es macht den Schaden geil/ dar-
umbmanihmmuß zusetzen MMebenhalbund halb/
so thut esalleswasdie andern thun/ist trefflich in der
iöschungUlldHeylung/zeichtgeschwind/durchlrin«
g« die Gallsucht in den Schäden / gehör« allein zu
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4 KtäulerdttWaagl
demMut/ gesaltzcnen Schäden istsGiffl/ »ordell
Brand mit Maßlieben äusserlich auffgelegl / ist sehr
gut.

Reinblumen/l'HNÄcctlim genant/ mußcollizirt
werden/ehe dann es Blumen gewinnet/ im Anfang
desMayens/ vor Auffgang der Sonnen/ damit es
nicht recht zeitig werd/sonst wird esZwibelfaltzig/ hat
aber eintcmperirt Saltz/undgeHort in ersten Grad
der Waagevollkomen/reinigeltrefflichund zusehen«-
lich die Schäden, macht gut gesund Fleisch / mehr dan
kein anders in diesem Grad. Dock soll es collizirt
werden/so die Sonne noch im Stier ist/ der Mond
im Zwilling/ vorAuffgang derSonnen/ wie gesagt
ist/und im Schalten gedörret, so thut es alle Ding
fürtrefflich/ löschet/zeitigt/ reinigt/ scheidet das Un¬
gesunde wmGesunden/ und ist auch wunderbarlich
zudenWundträncken/undman mschtealso Wund-
«ränck daraus machen-. NimmReinblumen-Wur«
tzelvieriolh/MaßliebeneinhalbeHandvoll/Schlüse
ftlblnmen eine halbe Handvoll/ dritchaibe Kandel
Wasser/einKandelunndein Nossel Wein /laß halb
«insieden^ierin stehet dem ^utKori nicht Beyfall zu
geben/daß man dieTrancke solt offen halb einsieden/
dann der Bramwein sied« sich weg undverraucht/uno
bleibt nur dasunschmacklickepliIeZm,, aber solche
Trancke m verschlosseneGesch« ren einpaarStundcn
gesotten/so bleibt alles beysammen/ und istvielbesser/)
davon thu er einen starckenTmnck / zum Tag drey¬
mal/ und halt sich mit d em Dist wie fichs gebührt/biß
er heil ist. Dieser Tranck thut nicht allein zu den
Schadenund Wunden/ sondern reiniget die Nieren/
m>,Mt ein rein Blut/starckt die Mutter und derglei¬
chen/lstlreMchgm. Hichn
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Hieher gehört auch das gar edle Parcheniumkraut/

welches den Camillen gar ahnlich sihet / aber schmecket
viel lieblicher/ hat Blumen/Stengel und Blatter wie
Camillen/ allein etwas subtiler und reiner/ unndist
nickt das Mutterkram/ wie die Bücher davon reden:
Diß Kraut collißi rt/ wie von dem Reinblumenkraut
gesagt/istein unsaglickBing zu den Sckäden/ in al¬
ler Gestalt gebrauchet/wie oben gesagt/ ist seines glei»
chen in keinem Kraut nicht.

Hieher gehört auch das alleredlesie Kraut/ Sion
genant/ seinergrossen hochtringenden heilsamenKraft
halben/ dann es nichts unbewegt last in den Schaden/
Wunden/ auch Beinbrüchen/ darumb es von dem
Griechischen Wönlein 5ico herkombl/welchesbewe-
gen und Hochtringen heist. Diß Kraut bewegt nicht
allein dasjenige /das in Schaden faul und untüchtig
ist/sondern auck mit einer tt2rmoma, was unter der
Waage ist/seine 5ymp2tKi2 ist zu der Brust/ Handen/
Fingern/und Arm/auch zudenSchmbeinen/ und zu
dcm Crcutz binden unter den Nieren / auff dem Ru¬
cken. In diesen Orten last es nichs unbewegt / soll
colligirtw'erdtn in dem neuenIumo/ so-der Mond
mu wird/welchen man den neue Brachmäliden heisi/
»lnd die Sonne im Zwilling ist/des Morgens vor Auf-
gang der Sonnen.

Die gemein Guldenguntzel also colliZirt / gehört
auchhicher/ thut in allen Dingen dergleichen/aber et¬
was höherirnGrad/dann sein Salß ist etwas herber/
darum muß manaus den dreyen Trlplicitaten/Tran-
cke und Zußwasser machen/ mit diesen Krautern unl»
dergleichen seynd gar viel/ welche in einem andern
Buch alle erzehll werden/auszurichten.

A nj Diese



e Kräuter der Waag/
Diese Ding treiben augenscheinlich und hochlrin«

genderA« zu den Beinschädcn/welche die Fräßha«
ben/bißauffdasBein / welcheSckäden sie heilen /
das Bein reinigen / und zusammen »ringen / der«
gleichen keme Krämer in oer Welt nickt thun.Dann
sie seynd im ersten Grad/liaben denGelfiüberfiüjsig/
ober noch Mangel an der Matcncn / darumb weil die
Bein unten kalt und trucscn seyn / so nimbts dieser
Kräuter Geist an/^ls für <m< Speiß/nimmt alle Fäu¬
le nndUnsauberkeitblßanif das Bein hinweg / und
heilet alle Schäden die dmdcn im Creutz seynd / sie
seyen wie sie wollm/dar^on r»el gesagt wird werden in
demBllck verl^-rmc»»'u, z^m^Httiia, ^nripatli«,
darinnen dann aller D«ng Arund gelernet wird.

Kräuter so im andern Grad der Waa¬
ge erfunden werden/wie und m welcher Gestalt

derftlben'Wurckungsey/undwlemansi«
brauchen solle.

Neer diesen Grad gehören dieDing / welch«
lhochtringender5ubss2nt2, Naturunnd Are
seynd/ und mehr zu demGeäder treiben/dann

zudemFlnsch/und so solche Schaden befunden wer¬
den in dem Geäder/so soll man allein aus diesemGrad
nehmen/gleichwie der erste Grad in der Waage hoch-
«ringend ist/allein zu den Beinen/die da leiden/ oder
»ersehnworden an semenOrten / also ist der ander
Grad zudem welssen Geäder in denselben Oertern/
wiedas in einem andern Buch weielaufftigergeredt
wird werden/ dock allein unter den Dingen oder Oer-
lern/diederWaag/ Wassermann/ und Zwilling un¬

ter«
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eerworffenseynd. Zu den andern aber muß man ih.
nen ein Zusatz geben/ aus den Triplicitätin/wiein der
Figur verzeichnet ist.

Diese Ding reinigen im andernGrad in derWaa,
g</ hochtringend/weichen/ Nndern/scheiden das Böß
vom Gmen/Heilen unsäglich / als da seynTürcks/
Krebsaugm/^lnde,,Mlßpeln/5teck25 citnna, gelb
Eisenkraut tmMayen cali/Zirt/ vor Au/fgangder
Sonnen/ Camillenblüet genommen den ersten Tag
May/vorAuffgangderSonnen/Pappelntraulauch
alsocollißirt.

Sigmarswurtz/ Kraut/Blumen/ Eybisckkraut /
theesdenStengelwirfft / daran die Blüee wächst/
Marien Rsßlein/Goldwurtzkraut/und was derglei«
chenifi/gehsret hieber/dochdaß es alles den 1.2.5.4.
s.6.7.z. oder 9. Tag May/ des Morgens vor der
Sonnen Auffgang abgeNommen/imSchatten gedör«
ree/ und zu der Noth behalten werde. Diese Ding
seynd unsäglich kostlich zu den Schäden und Wun¬
den/welchean denOertern entstehen / darinnen die
Waag/ Zwilling/ und Wassermann regiert/ dann in
solchen Schäden/wasvon den weissen Geädern ver¬
letzt ist/ hockmngm sie / scheidenundweichenhinweg
was schädlich ist/ machen esrein/ heilenes von Grund
hcralls/ziehenallewiderwerttgteitherans/und hei¬
len das weiß Geäder/ es seye wie klein es wolle/so trei¬
ben sie das Verletzte wieder zusammen/ ist unsäglich
was sie können. Sie lassen «n solchen Schäden nichts
ungründlickeszugehen/oderverheilen/sondernfiema,
chenesvonGrundheraus/dochmitihrcrTrtpllcttät/
otl allein für sich selbst/ thun in de kleinen Gedärm/un
weichen Geäder/ daß ihnenkeins gleich ist / darein ge«

A iiij pulvert



8 KräulttdttWaag/
pülvett/wie gesagt ist in der Figur/ und darmil gewa>
schen/in Wasser drey Kandel/Wein einKandcl/drit-
halb Handvoll dieser Krämer eins/welches man will/
gesotten und damit ausgewaschen/und gereinig<t/dar<
nach ausgesK ubert un darauf gelegt/ auck alsoTranck
darvon gemacht/ und ihme zu erincken gegeben. Sol,
cheDinge scynd deHaubtauch trefflich gesund inPul¬
ver oder Tranckgenomen/auch Schweißbader davon
gemacht/ unnd «st ein meisterlich Ding zu lindern die
Glieder/ und auszuziehen die gegmwmig<Ncuur und
Kranckheiten.

Der dritte Grad der Waag.
F^^l^ Arein gehören alle Ding/ die im Geist voll<
^^V tomen seyn/ in der Hudl^n« abrr nicht gar/
^^ddieseDing gehören alle zu dem Blutgeader/

bimen mehr zu den Brüsten/ dann zu andern Din¬
gen/wircken zum meisten im Geist / lindern unsäglich
in Blutschaden/eh« dann sie auffbrechen/ ziehen den
giffeigen Geist an sich / losen wieder auff die untüchli«
geMatcri/ welche zusammen geflossen ist/ Hochtrin¬
gen/ erweichen / und reinigen/ ltnoern alle Schaden /
so denBlutgeist verstopffen/wie da seyn alle bezaubene
Schaden/ sieseyenvon Zauberey oder Schrecken /m
welcher Gestalt sie wollen/ sollen alle colli^irt werden /
so dlc Sonne im Krcbsgchel/cm Tag acht oder
14. zuvor/ses Morgens für Auffgang der Sonnen/
und getrücknel/daßniemands fthe/quch nicht viel Ei¬
sen darzu komme.

Hieher gehört auch die edle I^unanÄ, Maurraute
genannt / welche in der Mater« ein kleine temperir«
Mäslehal/aberimGeist hochtringct sie M Schä¬

den



des dritten Grads. 9
denvonZauberey und Bersiopffung /offen« «lle po-
roz,darinnender Geist deßBlmsverstopfftist/dann
Zauberey ist nichts anders / dann ein« Verstopffung
deß Blutgeists im Menschen/im Blutgeäder.

Hichcr gehöret auch lopalluz, junger Roßfüllen-
marck / und feister junger Steinböcke Blut / und
Marck außden Beinen / /unger saugender Hündletn
Blut bey sich gelragen oder drüber gelruncken/ in ei»
nem seidenen Tüchlein auffgetrückn« / oder rnner
ieinwand/die nicht gewaschen ist worden / auch das
Blut von Maulwerffen lebendig von ihnen genom«»
wen /darauffgelegt/dürloder grün/ giltgleich.Auch
die Miliz von den jungen Rößlein abgenommen von
der Zungen/auch junger Roßstuten Milch / Butter
darvon gemacht im Mayen/damit Balsam gemachet
mit Haselnuß Mißpeln / mitten im Mayengenom-
men / vor Auffgang der Sonnen deß Morgens gc,
nommen/odcr Unguent darauß gemacht / mit kleinen«
Daurantoder Wldcnhon/ oder Haselnüßbäumen«
Blüe/also genommen wie gesagt ist. Diese Ding also
gebraucht/thun alle Sckädcn hin / die auß Zauberey
tommen/im Blm/das seyn Verstopffung/sie seyn wie
sie wollen.

Hiehergehßren auch alle Dmg/siescynhohes ode»
nidriges Grads/ welche eine geistliche Wirckung ha¬
ben/zu den zauberischellSchaden/als da »stweiß Bey¬
fuß / genommen so die Sonn und Mond im Zwilling
seyn/deß Morgensvor TagemSlUnde/auffgeyaben/
und im Schatten geoorzet. Deese Ding heilen solche
Schaden/ili fiieffendemWassergekocht/wclchcsnach
dem iauffgeschöpfft wird/dann die Zauberey gefchicht
gegen dem lauff.

A V Solche



10 KläuttldttWaag/
Solche Dinge heilen aufdreyerley weiß diese SchH-

den.Zum ersten durch Anhenckung/ und darüber trin»
cFen/ln einem ungewaschnen Tücklein ins Trinckge-
fchi« gelegt. Zum andern/das Bad nach dem Fluß
deß stiessenden Wassers gescköpfft/ und darinnen ge¬
sotten/daß keiner der die Nacht mit Weibern zuschaf,
fen gehabt / darzu komme/ und darnach darauffge«
dämpfft/ und nach dem Dampssdie Kräuter,darauff
gelegt/ und kein Mensch darzu kommen lassen / biß er
heil ist. Zum dritten/ daß man diese Dmgpülvere
ohne Fewer/Eisen/Sonne/Kupffer oder Stabl/und
darein gezettelt/auch darüber gelegt / und dieseTücher
dieerbrauck't / müssen außfiiessendemWasser gewa¬
schen werden/und keiner taugen nicht/ allein auß Ha-
selnuß.Holtz^Aschen iaugen.

Diese Ding mag man auch zu andern Schäden
brauchen/die allein anßdem Blut seyn/mit ihrem Zu¬
satz / wie das in der Figur gelehrt wird/zu Trancken/
einnehmendemPulver / wiedasgrimdlichinder Fi¬
gur verzeichnet. Es ist unter dem Hlmmel nichts sub-
tiltrs zugebrauchen / alsim dritten Grad wider die
Versiopssung der Geister deß Bluts. Dieser Krau¬
tersind gar viel / und seynd allein auß dem zu mercken/
daß sie schier alle eine süsse Natur haben tnoenBlu,
wen und Stengeln.

Vom vierdten GradderWaag.
. N«r diesen Grad gehören viel Krämer/Edel«
>gcsitin/und was dergleichen ist / haben einen
harten Geschmack/ihrer ersten Materien hal¬

ben/welche faul/ indisch/und etwas grob ist. Diese
Ding gehören allein dem GeistderWaag/dannihre

Mate«
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Materia tst noch nicht so vollkommen / derGeist aber
mächtig/ seynd einer Subsiantz von NiderM^ auß
der Punct Höhe/ darumb sie hart schmecken/dann lbre
erste Materia saltzig und grob war / aberjetzundvon
dem Geist der Waag überwunden / unnd umerfich
brockt/durch den Auffgang der Sonnen/reinigen tref»
lick /und durchweichen alle Schaden/zeiligen dieselbe
gen in ihrergantzen Substantz und Art/ purglrenfi«
vonGrund auß darnach machen sieFleisck mit gantzer
Gewalt / ftlzen einen recktenGrundvonallcrbösen
Feuchtigkeit rein / treiben allein durch die Arterien/
Musculen/undwobsßBlutgrob/sandigwäre / als
durch dasquartan Fieber kompt/ dasreinigmsie gar
geschwind/ auch den schwartzen Aussatz/ die schwartz
^lnrpkca, auch mit dem Zusatz der andern zweyer
triplicität/wie das in der Figur verzeichnet ist.So stil»
letesauchallesGifft/verzehretdasselbig/undmachets
also subtil / daß nicht ein Härlein beftlnden mag wer¬
den/es sey von Hertzklopffen/Gifft und wovon es kom-
me/essey auch wovon eswolle/ dennesmachtdenipi-
ritum Älteriarum rein und subtil. Der seinen Brauch
reckt feinweiß / der tan alle Wartzen/Feigblanern/
Feigwartzen/ Rostnadern/ alle^lorpKcaz, auch den
schwartzen Aussatz/und dergleichen gar viel / allein auß
diesem Grao heilen/auck alle Schäden/ so von /ölclien
Bresten kommen/wie zuvor gesagtlst/ kaneinervon
Grundaußheilen/purgiren/reintgen/weichtnzeitige/
und Fleisch über Fleisch frisch undgutaußzieben und
wachsen machen: Und dieser Kraulcr Hrtzncycn stcben
in dreyen Dingen/Pflasterund Pulver m die Schä¬
den zum ersten und darvon genuncken / ,n Wein ge¬
legt/der weiß und firnig sey/und sie gepulvert/ und in

A vj d,r



,2 Kräuter der Waag/
derSpeiß gessen/jemehrjebesser/auchzuallen Spei¬
sen. Darnach dieser Rrauter genommen/und Wur«
tzel in Wasser undWein gesotten / allezeit eine gut«
Handvoll/ in anderthalbKandel Wasser nnd Wein
zugleich/jedes drey Nössel/das wohl siedelt lassen/ daß
esüber halb einsiede / damit die Schaden außgewa«
schen trefflich wol/darnach Kraul und Wurtzel gesios-
sen / und Pstasierweiß auffdic Schaden geschlagen/
und das täglich zwey oder dreymahl/dlß zeitigt/weicht/
purgirt und heilet den Schadenvon Grund auß/dar-
umb die andere Artzncycn alle Gaucklerey undium-
penwerckseyn.Zum dritten/ mager einBadauß die¬
sen Kräutern machen/ mit Wasser und Wein/ und
brüber Schweißbaden / und einPulver darauß ge¬
macht/nach Natur und Art / wie das in der Flgur ver,
zeichnet ist/und in die Schaden werffen.

Es lsiauchjuwlsscn / daß d/eKrauter so unter den
vier Geistern siehu/ alsnemblich/ Waag/Schütz/
Stier und Krebs / welcke ich unten verzeichnet habe/
allesambt im ersten / andern / dritten und vierdten
Grad: Was man für Zauberey wolle brauchen/oder
in ie<b nehmen/ das sollman weder mit Stahl/ ^«sen
Kupffer/Messing/noch Steinen nicht pulvern/ auch
in keinem Steinern Gesckirl nit pülvern/auck bey kei¬
nem Fewer noch Sonnen nie / aber die anderen Krau-
termagman brennen oder braten / wie mans haben
will.

Hieher gehören in den vierdten Grad/ Creutzwurtz/
^2liQpss5gmand / siehet den grossen Nesseln gleich/
allein schwärtzer an den Blättern/ und dünner/ gibt
Mlch an den Wurtzeln / wachst über Elenbogen hoch

/ hart am Ge-
schmM/
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schmacke/viel härter denn die Braunwurtz/ hat keine
Knödlein ander Wurlz / sondern ein glatesCreutz un«
<er der Erden/und der Stengel wachs« schmltttcht ü«
ber sich/hat selten über 6. Blatter/ die zwey untersten
garbreit unddünn/schwartzgrün/dieandernzwey um
die Helfft kleiner/die obersten «.oder 4. dann man sin«
deletwandle4.und8.habm/ aber gar selten. Ei«
Milchweiß Blümleinoben imKappcl/schierwie steck«
rüben/daraußwirdeinHaußlein/siehel allezeit einje-«
des Stenglein allein/ist nicht todt odertanb« Nesseln/
wachset allein an schwartzen Wassern in sümpffigen
Wälden/inUngarn und Polengar gemein/und son¬
derlich an dem Wasser der Wart. D«ß Kraut ist das
aller führnembste zu solchen Fallen / nach demselben
das Alyssentraut / welches gleich so starck am G<-
schmackiMsCreutzwurtzelund Kraut.

Nach demselbenfindet man eine neue Mnntz/
schwärze Miintz/mit blauen Blättcm / wiedieGul-
dengüntzelmltdenblauenBlumen/ oder braun Be«
thonien/hat einen Vierecke«» Stengel / schmacketnit
sonderlich hart/aber doch dasselbe gar unlieblich/wäch«
ftt gar trauschllcht/viel Stengel bey einander. Diß
Kraut so mans habenköndt / glbet den andernnichls
bevorin allen diesen Schaden/ dann es ist ein unauß«
sprcchlich Ding undKrafftinihm.DennichsanHer!
Hans Bantze«, zu Werde / deß GrassenvonPitsch
Cai'tzlersHaußsrauengesehenhabe / welcher grosse
Zapffen zur Nassen h<rauß gewachsen/ und die Üvro«
speln ln der Nasen aller faul gewesen / bißinsMaul
hinein/alles außgefault / und sehr übelgesiuncken.
DieseFraw/hat von dieser sckwartzenMüntzgessen/
l,nd in Wiin gelegt/darvon getrnncken / und mit dem

Saffl
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Sasstbit Nasen außgewaschen/deß Tagsdreymahl/
istinz.Wochendurchauß heil und gesund worden.

Nach der schwarlzen Müntz/ Braunwurtz, 8clt»>
fKuKriagenant/ nach demselben 8c2l>lc>scn mit den
tnöpfichten braunen Blumen / auchHaselnußbaum-
blüet/tleinerDaurant milder gantzö 8ul,lt2Ntl,roter
Hünerdarm. Aber in diesen Kraulern ist ein grosser
Unterscheid/ darum mußman sie unlerschiedlichecolli»
giren/damn sie weichen/lax machen / durchdringender
8u!>lt2Nt2 werden. Als wann die SonneundMond
im Zwilling seyn/desMorgensvor Tags/ oder gleich
dem Tage/ehe die Sonne auffgehet /und so solches ge-
fchichtim letztenVierlel deß Monds/ sowetchcn sie so
v«l desto mehr. So aber in dem neuen Monat dassel¬
big« geschehe/so wäre es kräfftiger imGtist/ gleich als
am Tage nach Auffahrt Christi/oder auff demTag der
Auffahrt Christi.

Die Scabiosenwurtz / so man ein toch neben die
Wurtzel grabt/ und schneidet sie wund/ sofieusiein
Gummi herauß/wird hart. Diß Gummi alle Abend
gefangen/durch den gantzen May und Brachmonat/
istein hoch Ding zu den Blutschäden in Pflastern und
Pulvern.Mm, kan dieser ellich Pfund bekommen.

Bonden Hastlnuß.Baumen bring« man auch
einGumi/imApril geöffnet/so fieustsherauß/und dar¬
nach alle Morgen abgebrochen/und auffgebaben.

Kleiner Dauram soll colligi« werden auffden 17.
und 18. Tag deß Brachmonats / deß Morgens vor
Auflgang der Sonnen.8«bio<!, soll colligut werden/
den 2Q.2 «.und 2;. Marlij.

Dleje Krämer also genommen/thun alles/was be-
zchrl wird in dichmBuch / ohn«allmZusatz. Ss

^> man
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mansie aberbrauchenwill nach der Figur / zu dem«,
sten Grad und andernGrad der Waage/ sollman ne-
mm auß dem Krebs auß dem ersten und andern Grad
nach der Proportion, wie es in der Flgur verzeichn«
ist. Zu dem dritten, auß dem dritten / auß demvierd-
ten/zu dem pierdten/auß dem Schützen nach Brauch
und Art der Verzeichnuß der Figur. Doch sollc n sie
genommen werden zu der Weichling/ wie das folgen
wird / dann die Colligierung nack den Himmlischen
Zeichen / gibt den Kräutern eine andere Krafft und
Wirckung. Als Reinblumen colligiert im letzten
Viertel deß Monats/so der Mond im Zwilling ist/ öS
in derWaag/so laxien es/weich« und zeitigt unzaglich
den Schaden/darzu man es braucht. Maßlieben ge¬
nommen / und Schlüsselblumen auffden s.6.und7.
April/deß Morgens vor Auffgang der Sonnen / es ist
unglaublich wie sie weichenund lindern. Dieiman-
dern Grad der Waage/sollen colligiert werden / auff
den 4.;.und 6.Tag May/deß Morgens vorAufgang/
so weichen sie hefftig. Die andern haben ihre Zeit im
Mayen / wann die Sonn und Mond im Zwlllmg ist.
Aber die imvierdten Grad mögen genommen werden/
den 16.und 17.Brachmonats/ sie lindern und weichen
sehr hefftig.

Sier mag auch gezehll werden im vierdlen Grab/
dastleine Schelkraut / dann es mit Form und Ge«
sialtsich mitderlißN2tur, mit derBraunwurtzwol
vergleich«/ ist auch in solchen Schäden trefflich hoch
zugebranchen. Soll colligi« werden den s.May/vor
Auffgang der Sonnen. Aber solche Kräuter so man
zum Stopffen brauchen wolt/ zur gülden Ader/so muß
mcme colligirenim Brachmonat/den ».Tag nachdem

Bollmon'



«6 KtäuttryttWaag/
Vollmonden/ gegen Nacht/so die Sonne wil unleH
gehen/ Schelkram dient auch zu solchen Schäden/zli
Versiopffung der guloenAdcr in rothem W«.in ge¬
sotten und gemmcken.

Von dem ersten Grad deß
Wassermanns.

H Nter diesem Grad scyud diese nachbeschriebe-
>neKrauter/alsda ist Firlkraut/I)2ucuz cluici«
gcnandl/auchc!ulc!8 ^n^elica, tindenblüe/

Esxenblüc/Brunkreß/ rolhMaßliebcnblumen /wels-
ser Santckel/weisser Sinnaw/trauß Weißwurtz/ro¬
the Corallen/weiß Corallen/KrebsaUgstein/und was
dergleichenist.DieseKräuter alle seynd unter dem er¬
sten Grad deß Wassermans/Haben einweisses/reines/
subtiles Salß / damit sie trefflich löschen/ lindern/ hei-
len. Aber umb der Welchung willen/muff man sie col-
ligtren/eh« dann sie recht zeitig werden / und gleich im
Anfang der Blüe abnehmen/und im Schatten trück-
nen/daß keine Sonnedarzu kompt. x

Diese Krauler mit ihrem Zusatz deß ersten Grads
des Scorpions/und ersten Grads des Stiers / so
»eichen unlindern sie trestich/mttjweyTbeilWasser/
«nd ein Theil Wein gesotten. Sieseynfiirtrefflichzu
allenSchädenvon Blut/ zeitigendieselbenmilGe-t
«alt/damilgewaschen / und darnach aufgeschlagen)
«uch in den ieib genommen/im Gettanck/ darin gesoi,
«n/wle das bräuchlich/tst fürlrefflich für die GalWß/
und die Düne / auch Pulversweiß genommen in der
Speiß.Ündist allhie auch zu wissen / so einem ein Fluß
tzomHaubt herabfiele aufdieiungeund Brust/daß

matt



des ersten Grads- ,?
Mansichvondem FlußderDnne versehenmuste/ K
miifie man nicht mehr fürfich gehen/in der Figur/son-
dern Hinlersich gehen/ in der Figur/ und nehmen drey
Ding in einem Grad zugleich/in den dreyen Zeichen/
wie da steht im ersten. Als wann einer nimbi iinden.
blütt ein Handvoll/so müste er nehmen Slieffinütle?«
leinkrautblumen auch cm Handvoll / undauLdem
ScorpionwlldeSslbeyaucheinHandvoll/unddeß
Morgens und Abends mit einem Bier / Wein und
Wasser ein Quinelein auffeinmahl oder ein Halbes /
darnach der c,lu5 wär/einnehmen. Diß loschetihm
die Galt und Blut/und zeuchls wider hinter sich/biß er
gesund ist.

Mimbl er aber auß dem andern Grad/ als Seidells
kraul/so muß eraußdem Scorpion im andern Grad/
auch so vielnehmen/oder auß dem dritten Grad / und
auß der Iungfrawen auch gleich so viel. Es ligt aber
nicht daran / wann man auß dem<ßdern oder dritten
Gradnimbt/esgilt gleich. Nimbt ers auß demvierd-
teil deß WassermanS/als Hertzkraut/ Sophienkraut/
so nehme ers auch auß dem andern/dritten/und vierd-
tcn Grad/ wie imvorigen Exempel siehet verzeichnet.
Und so mansimdem87mp2tliischenZcichennithabe
tan / nehme Mtzins auß dem dritten und vttrdttn Grad
desKrebsunvStters. Txe Kräuter und 8,'mj,1icl'«
inden^mpÄtluschen Zeichen seyttd vollkoinenerlül,-
ttanix und Geists/aber sie sckmäckennit/oder gar we^
nig dann sie seyn compact/wol zusammen gesetzter voll-
koinmener Materien/aber in dem Widderschmäckcn
sie gar hart/aber ,m Wassermann/Ilmgftaw/Scor-
pion/schmacken sie nichts/oder gar wenig. Aber in den
ersten Reichender»»« Geister/als Waage/ Schütz/

B Stier



,8 Kräuter deß Wassermanns.
Stierund Rrebs/ schmacken sie alle. Dann dasiMs
Ursach/daßsieihreMaterinichtwohl nochzufamenge-
setzt haben/auck der Geist milder 8ul,ltantx nicht rech«
vereinigt ist /dannin der Kochung vermisch sie allezelt
ein Schwefel darzu / von welchem sie schmücken 3
Dan wo kein Schwefel ist/da ist auch fein Geschmack.
Die Wasser - Kräuter schmäcken zimlich / und ihr
Geschmack ist nicht gut / auck nicht lieblich. Die im
Zwilling/Waag, Wassermann/ schmacken aber nicht
sonderlich/undhaben gemeiniglich ein Geschmack von
ihrer ersten Materi/aber die im Zwilling/ schmacken
zimlich wohl / aber ihrer Materienhalben nicht ha«.
Die aber in der Waage siincken mehr denn sie wohl
schmacken/ umb ihrer indischen groben Materien wil-
lewwie daß zusehen in der Braunwurß/ und andern.
Die imStier schmäcken etliche gar wol/ un seynd doch
unterm Stier/das macht daß chr pi-^ce^toi ein böser
Bub ist/als der Mdder der zeucht sie auf/dann sie un¬
ter «hm auffgejogonwerden/nndverbluenumer ihm/
alsda seynd Rojen/Mertzveylein/und wasdergleiche
ist.Also gehtsauch mit dem Hagendorn/ welcher sonst
unter den Scorpion gehört/ unddasl.izuttrumun<
ter die Iungftaw. Sie kommen aber in den warmen
Zeichen mit ihrerBlüe/davonineinemandern Buch
wird geredt werden / von derlißnatur im Geschmack.

Also der imdenbaum/ wiewohl seine Blüetkompl/
umer dem Wasserman/soblüetsiedoch/undschmHckec
trefflich wohl unter dem Zwilling und Krebs / welches
ein offen Zeichen ist/ und ein warm Zeichen / darumb
sein Saltz nicht genugsam hilfst.

Also auch mit dem Espenbaum / MWolderblüe/
auch roth Maßliebenblüe / und was dergleichenist.

Die-



deß ersten Grads- »9
Niese Blumen komme«, alle spach unter demZwil-
ling/darumbmansieftühcolli^irenmuß/ehesiereche
zeitig werden / und deß Morgens vor Auffgang der
Sonnen , sonst nimbt die Sonn und der Schwefel
dem Saltz seine Natur und Krafft. Denn so es zeitlich
genommen wird/so blelbtdem Sals se/neKrafft/ und
diesenRrautem undBlumen/ihre milte heilsame /üb-
itant2undKrafft/damitsiedurcktringen/weichen/zel-
eigen/purgiren die Schäden/ziehenauchalleUnsau-
berkeil/falsche/schweftllsche/brandjuchligevergifftlge
Art undNamrherauß/damitderSchadzumrechten
Grund gebracht wird / daß er bald heilen muß / und zu
der Gesundheit kommen/darauß mag man Bad ma,
chen / und zu waschen und zu reinigen die Schäden/
auch Pflaster auffzuwacken /auch Pulver zu heilen/
nach dem Brauche der Figur/ das man hinter sich und
für sich nimbt.

Brunkreß wird auch Hieher gesetzl/dan es ist ein voll-
kommen Kraut deß Wassermanns/ lösch« und heilet/
weichet und zeitigt/reinigt / durchtrlngtt alle Boßheit
derGclsuchtm dem Schaden/manmagssieden oder
baden/darab bähen oder auffschlagen/einnehmen/oder
wiemanwil.

Gemeine Grundelrebengehörtauch hicher / auch
daßStemgraß/ Steinlinden / gemeiner Wi/enttee/
auck Sninklee /Mit den viel Härlem wie die kleinen
.^aizlein/ aber nicht der Sawerklee / welcher unter
den Krebsgehort /zu den Erbselen/und seinm Gesel¬
len/und wasdergleichen ist.

tz « Von



zo Kräuttl'dlß Wassermanns.
Von dem andern Grad deß Wasser¬

manns.
. Iese Krauler gehören allein zum Tranck ein¬

zunehmen/wiewohl man sie trefiich äusserlich
brauchen tönte / dann Seifenkraut ein treff¬

lich Ding ist zuden ausserlichen Schaden/ so von dem
Bluc ihren Ursprung haben/ wie unterweilen vonder
Galt kompt/daß durch ein Gallfiuß das Blut entzünd/
oder aufgllösi/und dardurch ein offner Schadtompl:
Bannesreiniget und purgi« die Schaden garheff>
lig/zeuchtuudlinde«alleHitzaußdemFleisch/ und
linderltrefflick/inzwey theil Wasser / und einTheil
Wein gesotten/und die Schaden damitaußgewasche/
darnach gcsiossen/und daraufgelegt / zeucht auchalles
Gifft auß dein Fleisch/ und Blmgeäder / welches un¬
tüchtig ist/und das Geäoer vergifte.

DcrglnchenthunauchalleMeffeln/Steinrauten/
Schneerauten/so an denhohen Schneegebürge wach¬
sen/auch die taube rote Nesseln/ und dergleichen gar
viel. Auch alle Geschlechter so den Rittersporn gleich
seyn/und gelbe Blumen haben/ welcher «licherley in
Wälden funden werden/ heissen zu tatein consoliäa:
rc>z2l« ^lvcürcs.im Krauterbuch Hieronymi Bock
findet man etlkl>e.

Hieher gehören auch alle GeschlechldesSlorcken-
Schnabels/alleindas siebendeaußgenommen/welcheS
dem Körbe> kraut gleich siehet/und in den taltenBmn-
nen wachst/sckmäcket übel un gehöret unter den Fisch.

Auch gehören hleher alle Geschlechter der wilden
Salbey/sie seynwie siewöllen/mlt dengelbenBlume
zicielitil genant / auch die andern mit den blauen und

» weissen



deß andem Grads. «
weissen Blumen/und roten / welcher vielerley seyn.
Diese Kräuter allesampt/welcher eine grosseZahl ist/
weichen fürlrefflich/bereittt wievom Se'dentram ge¬
sagt ist/und auffgelegt. Sollen aber allesammencul.
ligitt werden / so die Sonne im Zwilling ist/ und der
Mond im Rrebs/deß Morgens im Thau/ und in dem
Schattengeoorlcl/undjurNoch behalten.

Hiehergehöret auch ein klein Krautlein / gleich ge-
sialtwie spitzige Salbey/mit gar kleinen krausen Blat<
lein und gelbenBlümlein/vierecket/ohneStengel.
Die Weiber brauchen es für Zaubern / unnd zum
Hauptwehe/undwo man sich mit wäschel/da gehet die
Haut äusserlich ab.

Auch schwartzerHimmelbrand/welcherüber andere
Kräuter unsäglich laxin/ reinigct/löschet/weichet/zei,
tigt und heilet/und sonderlich wann es nachAnzeigung
der Figur gebraucht wird.Diß Kram ist eine sonderll,
cheArtzney/wo sich dieSchädenaufblähen/undkeinen
Grund setzen wollen/auch fürbaß gerunnenBlut/al,
lein dieBlumen in Wein gelegt.

Hieher gehörtauchGarten-Salbey/rolerAmpfer/
Krmll und Wurtz/diese Ding seynd schier über den
andern Grad alle/alsolrefflich seyn siein derHeylung
in Pfiastern/inWein/undWasser gesotten/wie gesagt
»stpomSttdenkrautdamitgewasckcn/undaufgelegt/
auch gepulvert/und darein gezettelt/auch Pulver da«
vongemacht/und gessen/Tränckdarvongesotten/nach
ArtderFigur. Es seynd auch sondere Kräuter zu den
tebersuchten/welchesi reinigen/purgiren / löschen/ und
ernewern»

B ttj Von



^ Krämer deßWassennanns.
Von dem dritten Grad deß

Wassermanns.
Mer diesen Grad gehören alle die Amplici,«
welche ein neuBlut mache/die ieber wieder ge¬
sund/und den GeifiderArterien subtilmachen/

auck viel Fleisch in Schäden und am ieibe / und wel«
cher solche Hmplic« braucht/ der mag noch kan an sei"
ner V^rre nicht sterben / welcher außdortet durch eiy
Gallfluß/der mag nunvon diesen Krämern erincken/
sie in der Sve>ß sieden lassen/und dieselbe nutzen/ auch
in sememOelranck gesotten/ so machen sieBlut und
Fleisch mitgrosser Macht/ darfkcines probirens/ dan
welcher es braucht/ derwirds bald erfahren.Welchem
derAthemvtrligtvoneiniGallsiuß/odereinedämpffi«
genMiltz/oder eine Weib von derMutter/darzu seynd
bieseDing fürtrefüch und übttschwenctlichgut/uü eus-
serlick zu den Schäden in zwey Theil Wasser/ und ein
theNWeM gesotten/ist nit zu reden/wi« gewaltig es die
Schaden lmdcrt/öfNet/purgirt/undeinOrund setzet.
UndisilhrBrauchmanckerltyin Träncken/ Wasser
und Wein gesotten doch mit dem Zusatz/wie die Figur
innen Kält. Als wann ich nemewllde Salbeyblut an¬
derthalb Handvoll / so nehme ich Steinbrechkraui
ein Handvoll / Mäußörlein deß grossen i. Hand-
vol/Weln undWasserjedes 2,Kand«l/laß es halb ein,
ficden/darvon geb ich ihm genugsam zu trincken. Diß
lejck« ,bm die ieber/und heil« sie / mach« das Geblüt,
subltllmd rein/treibt dm Harn / istdenMiltztrefitch
gltt/lcicktt die Gal mit macht/zeucl)tsvomHaupt wi8
zurück/ macht das Geblüt subtil. Und solcher Tranes
hllftelnerjedenanfahendcnWassersucht/unSchwin-
dchwtlcheponld5mpffigeBlUtkompt°DieseKrauler

allesamt



des dritten Grads. l?
»Vesampl sollencolligirtwerden im Brachmonat/zu
den Träncken im newen Mond / zu der Löschung und
Weickung im Abnehmen deß Monds.

Hieher gehören auch die grosse Indianische Mufta,
ten.Nußkern/wilde Salbey / die sowol schmäck« ^l2.
tri ialvlH genam/bey dem ^l«tI,/o/a.Me Geschlechter
UNd8pecie5 cu-mini gchoren Hiehtt/Rosenwurtzroäca
r2äixgen<lnl/Odermenig/Luz)2toi-ium genant/ Ulld
ist dreperley dasselbige/Künigundistraut/ Bittersüß/
Ql^picröngenant/weiffer Sinnau/ und wasder,
gleichen ist/tonnen alle gebraucht werden inTräncken/
Pulvern zu der Speiß/Pulver in die Schaden / mit
Wein und Wasser gesotten/ die Schäden damit auß,
gewaschen/unddarnach zerstossen/ darauf geschlagen/
reinigt/weicht/purgirl/zeitigtund heilt/und zeucht viel
Fleisch/dann es seyn keine Krauter die mehr Fleisch zie¬
hen/als die im dritten Grad.Es semdauck keineKmu,
«r durchaus nicht/ die ein reiner Saltz haben zu dem
FleischundBlutzuzielen/alsdieseKräuter: Es seind
«uck keme Krauler aufder Welt / die so gar unnach-
cheilig/innerlichund äusserlich mögen genomen w«de.

Es gehöret auch hierzu der Klee mit den rotenBlu-
men.Auch gehören hieher die gelben bittttsüsseWeiden
welch«FlaschsweidenufT.«mschheissen andemMayn/
Moselund Rhelnstrom wolbekant/seyydamSttNgel
geil wie Odermenig/oder Kunigundißkraut. Auch alle
Klee mit dengelbenBlumen/un rslllchtmStengeln.

Auch gehören hieher alle Scabwse», Krauter und
ei¬

ner Süsse haben.Ickwil noch ein Exempel oder zwey
setzen: SoeinerderAthemgelege von Auffassender
Mu«<r/die nehme Rosenwurtz und Krallt andenKM
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54 Kräuter deß Wassermanns/
Handvoll/KatzenschwMkrauteine kleine Handvoll/
Schwalbenkraut/oderFarrenkrautein« halbe Hand<
voll/ aber dasFanentraut soll man den schwängern
Weibern nicht geben/ laß in Wasser und Wein / je,
deszwoKandelnvoll/ halb einsieden/und gebe ihr da«
vonzumncken / eswirdihrdenScbmertzengarge-
schwind legen ? den Athem gewallig gering machen/
und gut. Solcher Tranck ist fürlrestich gut denen zu
lnncken / die Blutschäden haben / mit gesaltzener
Feuchtigkeit/ esseyinBrüstenoderwoeswslle/ so
wird man es bald sehen / dann es den Schaden scheidt/
«nddardurch aufflsfi. Unnd diese Kräuter also ge-
brauckl/geben e«n fürlrefflichen Wund- Tranck/ doch
muß man das wissen / so der Sckade über dem Hertz-
Grühlein ifi/ daß man diese Dlng in dem Geist neh¬
men sol so boch man sie haben tan/und eines das Gro¬
sse auß demdrilten pder vierdren Graddeß Wasser,
mans anvlhalb Handvol. In demvierdten Grad des
Krebs eine Handvoll. In dem dritten aber oder vierd,
ren GraddeßSchützenseinhalbeHandvol/undinder
Waageimvierdlen Grad/auck eine halbe Handvoll/
solches mit WemundWassergesotlen/oderBier/ o,
bevreinem Wasser/wie esdie Natur begert/darinnen
sich E.Clmrf. Gn, wol zuschicken wissen. Solcher
Tranck ifiim allerhöchstenGrad/undkannichthöher
seyn/es wer« dann sack / daß man sie im Wassermann
imhscksten Orad neme/mitdemdritteGradzugleich.
SolckelTranckm'mbtalleVerglfmngaußdem ieibe/
und dem Schaden/und lauft geschwind zum Schaden
hinauß/ersey woerwölle / durchdringt ihn/weich«
ihn/reimget ihn/purgirt ihn/heil« ihn /zeucht Fleisch
WM Grund her<mß,U»d dleft Regel solin allen »ipli.

eirätc«



dwdlilttn Grads. z?
citaten gehalten werden/daß dasHaublsiück aus dem
3-oder4.Grad sey der Vollkommenheit der 4.Sym.
pachlschen Zeichen/, als daseyn Wassermann/Wid¬
der/ Jungfrau/und Scorpion.

Die andern aber sollen aus dem ersten Geist.Zei«
chen geilommen werden/ aber das man zu derausser«
licheniinderungbraucbtt/zuFußwajsem/sderScha-
denwasscrn/sollauchausdem erstenoderandern Grad
des Sympathischen Zeickensgenommen werde/auch
so esdieNothzwingt/ausdemdlitten. Aber alle die
Kräuter die man zu Schweißbadern braucht zu diesen
Dingen/diesollen ans dem». unt»2.Grad seyn t^geist>
lichen Zeichen/als da seyn die Waag / der Schütz / der

Schaden zmelt/sollen zum theil seyn aus dem Geist/
und zumtheilausder57mp2tKi2.Alsc.auch die psta,
sier ausder87mp2,tki2, auch zum theil so esvon nöten
ist/aus der l-KrmQni2,und geistlichen Zeichen.Damit
man aber purgirt und Gifft auszeucht / äusserlich in
den Schädm/ die sollen stehen in den Annpathischen
Zeichewalsda seynd Zwilling/ iow/Steinbock/und
Fisch.DieseDingmüssen alleeine correKion hahen/
dann siemachenheffngFleisch/undpurgiren/ aber in
dem Zwilling nicht also/sondern seynd mit wachsenden
Zeichen Sonn und Mond/auch mit Blnet fiimcfilch
im Früling/ purgiren alle Unsaubcrkeit/sieSchulte ihre
Comr'2Äion und Vollkommenheit/dann ihr Abneh¬
men / ist i» der Hitz ein Abnehmen/ dann der Sckütz
nimmt die Augmentation vonwegendes iöwens sei¬
nes Ausgangs>un macht dieseKräuter alle hitziger/dj
sie in den löwen kommen / diesonsiumer den Zw,lling
Zchö«n/darum sie keiner Mn correKion bedörffen/

B y dann



26 KrauttlbesWasselMaNilS/
dann allein eine K ülung/ mit einem durcktrlngendm
Saltz/ welcke da steh« im dritten und vierdten Grad
des Krebs/die selben corri^iren diese Kräuter / so im
drillen und vierdten Grad des Zwillings stehen/ unnd
machen sie so subtil und gerecht/daß man ihnen nicktS
mehr thun darff/ allein daß man sie in gleichem Ge,
wichtundklcnlurmmmt/ auch aus dem iöwen halb
so viel alsdiesereins darzu gethan. So mans aber
ausdem ersten und andern Grad des Wldders nimt /
den halben Theil wie vom iöwen geredt/und brauchts
in Trancken/ Pfiastern/Pulvern/wie man will/so ists
ein gar pcrKK Artzney zu den Schaden / äusserlich
und innerlich zugebrauchen.

Vom vierdten Grad des Was-
sermanns

^ledie n'mpli'c« die hieher gehoren/sie seyen wie
! sie wollen/ so seyndsiedurcktringenderRrafft
'unnd Malur zu den Schaden in allwege zuge¬

brauchen/zum Tranct/Pulver einzunehmen/und äus<
serlich auffdie Sckaden. Dock soll man diesemGrad
Zusatzgeben/ausdemScorpion/imdrittenodervlerd-
ltn Grad/odtr aus dem Geist/ln welckemGrad mans
haben tan/aus dem ersten und andernGrad/desWid-
ders/ so mag man sie brauchen innerlich in Tranck und
Pulver/nach Verzeichnüß der Figur/auch äusserlich
mttdem 4>Grad des Widders, oder;. Grad/so mans
nicht haben tönt. Dann diese Grad seynd alle in der
Vollkommenheit / daraus dann die trucknen Pulver
gemacht sollen werden/ und collißirl im neuen Mon-
den des Brachmonats/oder Heumonais/so derMond
^ber 8. Tagaltist/sowachftnsieindieD'ückkne/und

l<yny



des vietdeen Grads, i?
ftynd trefflich dürr und irucken/kein edlere hierzu nicht
seyn. So mans aber wolle haben in einer Welckung/
so soll man sie colligirenimMayen/ im letzten Viertel
des Monats/ desMorgens frühe/ ehe dnThauvon
den Krämern tombt/ oder soll sie collißiren in der
Waage zu Herbstzeit/im Abnchmen des Monds/dar,
innen sie so hefftig lindern/ weichen und zeitigen/ des*
gleichen nicht bald funden werden / aber äusserlich in
die Schäden zu streuen/ mochte man auch im neuen
Augustmonat collißiren/den 2. und z. Tag vor dem
vollen Mond/so die Sonnein derIungfran ist / oder
also im Brachmonden.

Hieher gehört Viperin^, Schlangenmord genant/
Hertzwurtz/die die schwartzen Flecken auffden Blät¬
tern hat/^cluliea genant/ 8npl>i2, so man Gulden»
guntzelmöcht heissen/ mit den blauweisen rothlichten
Blumen/ klein Federkraut / ist bey keinem Kräutler
beschrieben. Haselbaumblättcr / auck die Mispeln /
zeitige Quittenäpffel. Diese Ding und dergleichen

ein itdes zu seiner Zeit/ lindern/ zeiligen/ reinigen/
purgiren/httlenund machen Fleisch im 4. Grad durch
ihr krafftigcs Saltzin der zuI)Ü2nt2, dock daß man
ihnen Zusatz gebe/nack Brauch der Figur/ zuPfia-
stern/ Pulvern/ Trancken/ Badern/ auch thun sie sol¬
ches in ihnen selbst/ also gebraucht nn coUArt/ helffen
auch füralle Dörre/in Trancken undPulvern gege,
ben/auck für alle Gifft/tvelche hitzig und lrucken seynd/
auch kalt und lrucken zum theil. Doch müssen der
beyder l'ripllcilät hinden undforn aus dem Geist ge-
nommcnwerdenimKrebsausdem 4. Grad/ unnd
gus dem Schützen im;, oder 4. Grad. Seynd un«



:3 Kräum des Wassermanns/
säglicüe Ding zur tsschung/Schäden/ und Wund«
«räncken/alsogebraucht. Als wann man zu einem
einnehmenden Pulver nimmt Gifflkraut/oder Hcrtz-
«vurtzs. Theil/ Peonienkrautoder Bachkrebspulver/
oderKrebsaugenpulver 4.the»l/ wildeGundelreben
2.thcll/wirdbeym^l2ttliiQlc>geheissen ^.sannÄ^ und
also gepulvert/ und eingenommen / ist ein gewaltig
Pulver zu dem Gehirn/Arterien und Lebern/verzeh¬
ret die faule Dampff/ und ist gartrcfflich zu dem Hirn
unnd Blut / auch also ein Tranckdarvon gemachem
Als wann man nimmt Schlangenmordtraut mit der
Wurzel anderthalb Handvoll/ Peonienkraul ein
Handvoll/ FarrenkrautoderScbwalbenwurtz ein
halbe Handvoll/ Wein und Wasser zwo Kanoeln/
diß halb eingesotten / solches treibet zu den Wunden
hinaus/reinigctsie/scheidet sie/undvertmbt auch al¬
les innerlich Gljft/ daher der Fluß seinen Ursprung
hat. Man mag auch einen Wundlranck also ma¬
chen/ aus diesem Grad. Nimm Guldengunlzel an¬
derthalb Handvoll/ Eannerohrwurtz geheissen/ von
den grossen grünen Rohren die Wurtz grün/ oderKa-
Henschwantzkraue grün/ oder welck gemacht/ eine
Handvoll/und was dergleichen im Grad ist/ gemein
Gundelrebenkraul/os Farrentraut/oder roten Man-
golt/eineseinhalbeHandvoll/welchesmanwil/Wein
und Wasser jedes zwo gut Kandeln/ lasts halb einsie¬
den/ destnnck er taglich drey starcke gute Trünck/ das
wird den Schaden reinigen / zeiligen/ purgiren /und
von Grund aus heraus treiben/heilen und Fleisch ma¬
chen. Zu dem äusserlichen Waschwasser/ nimm Ha«
selnußlaub 8. Handvoll/ ^lercurKlls vier Handvoll/
Holunderblälttr oder Rinden M gute Handvoll/

MW
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Wein und Wasser jedes 7. Kindeln/ stud es gar
wol/wasch e den Schaden damwrefflich wol/und das
Fletsch umb den Schaden herumb/ je weiter je besser/
wol zum Schaden gestrichen / zum Tag zwey oder
dreymahl/darnachsollen diese Kräuter zerstossen/und
wieein Pflasteranffgelegewerden/so warm daß ers
wolerleidenmoge/nndsodasverchanist/so macheein
neues/danlach zeelees in den Schaden. DasPul-
veralso gemacht: NimmGuldengllntzelZ.thell/Ka-
tzenschwantztraut/ oder Krebskraut 6.theil/ l-i/lm,«
cliia, Weiderich genant/ z.theil/einPulverdaraus
gemacht/ in Schaden gcstreuet/ unnd dergleichen alle
Artzney.

Von dem ersten Grad des
Zwillings.

, Ieser Grad gehöret unter das Amipachische
! Zeichen des Zwillings/und ist hierin zu mer,
icken/daß allemahl das dritte oder letzte Zei¬

chen in einer jeden Triplicilät einen Ausgang hat/und
also ist auch in dieser Triplicilät Hngumis der Aus,
gang der jenigen Rräueer / so von demGeist^sovi«
kocht und gezeug« werden. Dann dieDing die unter
der Waagseynd angenommenworden / unndumer
dem Wassermann vollkommen/ die nehmenimAus-
gang der Zwilling abe / dann diese Ding sepnd alle
feuchtundwarmmttder5ul>NÄ,n2undQualitäl/ a»
der so bald sie zu den drey Zeichen kommen/ so rctra-
graäirt sich der Waag Geist/und verläst seine limpll-
c,2 gemächlich hin/ hat ein subtiles aufflösendesdurch-
eringendes weinsteinisch Saltz in sich / welches ge¬
mächlich aufflösi/ durchmnget / laxiree/ zeitigt alle
Schäden so unter dem Zwilling/ Waag und Wasser¬

mann
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mann seyn/ ic. Auch solche ziwplicia purgiren die«
selbige Schäden/ dann sie haben etn Weinstelnisch
schwefelisch Saltz/welches unttrsich trlngt/ umb sei¬
ner Materienwillen/dann ein jedeMateria/ welcher
ihr Geist entgehet/ sie sey so subtil als sie wolle/ so fin¬
get sie unter sich/darumb muß man Zusatz geben aus
seines eigenen ßieists Grad den ersten aus dem ersten /
den andern aus dem andern/den dritten ausdem drit¬
ten/ den vierdten aus dem vierdten. Also wird sein
Geistwicder vollkommen/ und lebt wiederumb in sei¬
ner Eigcnschafft. UnddieseKräutermagmanbrau'
chen äusserlich zum Schaden / unnd innerlich zum
T^ranck. Als wann ich zu einem Schaden nehme
Borragen Kraut und Blumen/ so nehmeich darzu
gleich so vielReinblumcnkraut/aus demerstenGrao
der Waage /beyderley anderthalb Handvoll / Meer«
linsen/«lnnd abgeschmecklerHünersttß / beyderein
Handvoll/ Wafferwcgerich/Rettichkraut/ oder gelb
Eisenkraut/ beyderley ein gute halbe Handvoll. Also
»erde», die Wasser und Wein jedes zugleich ).Kan-
dein/ laß es gar wol sieden/ wasch den Schaden dar-
Mttaus/ darnach die Kräuter laulicht und safftig «N
den Schaden geschlagen / und mit warmen Tüchern
darumb gebunden / das des Tags zwey oder dreymal
gethan. Diß seynd wunderbarliche gewaltige grosse
Wclchunge/ Zeitigung/ Reinigung/ purgirende/
heilende Ding. Aber man muß diese Ding alle colli-
ßiren im letzten Viertel des Monds im Mayen.

Auch gehören hieherOchsenzungcn/Borlagen/Ey-
bisch! jungt Pappeln / Birckenschwamm/ schwartz
Schnecken / Stieffmütterleinkraut-Blumen / Sig<
marstrautund Wurtz/Petersilgen/ Eybischsaamen /

«nd
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und der gar viel. Und werden allein hieher gesetzt/ daß
ihr Schwefel und Saltz zum allersckwachfien ist un¬
ter den Zwillings Kindern / dann chr Saltz ist gar
schwach/ und der Schwefel hat keinen Geist / darumb
ihnen der Geschmack genommen wird. Darumbzn
den Tränckenmußman ihnen alsohelssen/ daß man
ihnen zusetz aus dem dritten unnd vierdlen Grad des
Krebs und Schützens/ sonst baben sie klein« Kru/ft.
Seynd zum allerbesten äusserlich auff die Schäden/
allein zur Weichung/iinderung/ Zeitigung/undAuft
lösung / purgiren sonst wenig/und zu solchen Dingen
mag man aus dem i. Grad des Fisches und iöwens
einen Fusatz geben/wie das in der Figur gewiesen ist/
und ist nichts höhers zu den Dingen / als wann man
n,mbt S>. theil aus dem l. Grad des Zwillings/ ? .theil
ausdem,. Grad des Fisches/und ;. chellausdem i.
Grad des Schützens/fürden ersten des iowens.

Diese Kräuter laugen sonst wenig in teib/und wer¬
den falschlich betrogen/ die selche Wasser zur Star,
ctung geben in ieib/und diese Krauter seynd nicht hin»
ein zugebrauchen/ man gebe ihnen dann hohen Zusatz
aus dem Geist des Krebs und Sckützen/aus dem drit¬
ten und vierdtm Grad zu/allein zur töschung mögen
sie etwas Hun/dann sie ziehen umnsich.

Von dem andern Grad des
Zwillings-

Je Kräuter so unter diesem Grad seyn/ ha¬
ben die Mater» mehr/dann die im i. Grad /
laber sieseyno windigund blsstig in sich selbst,

darumb sie die Natur lieber annimbt/ und geben auch
grössere iöschung über sich/ und über zwerchnmbsich

her/
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her/und indieGlieder/unnd diesen Geisiverlassen sie
gar bald in den Menschen/ dann seinImKur-Geisi
und Fixer oder beständiger Geist/ ist in ihm entgan-
gm/darumb es dieGeister in einem Menschen/ wel¬
che falsch seyn / und dem Menschen Ohnmacht geben
und machen ziehet diese I^Ztcria an sich/ welchen fal¬
schen Geistoder iufft diese^tZeen, ändert und hinweg
nimbt / mit sich uneersich zeucht / damit stärcket er die
Matur/darumb tan manihnm trefflich wol helffen /
so man «hm Zusatz gibt aus dem :.Grad der Geistli¬
chen Zeichen/als aus dem Zwilling ein Kraue genom¬
men in diesem Grad/als da ist Engelsüß z.theil/aus de
2.Grad des Krebs 2. thell/als Hagendornblüet/ A-
spmblüet/ Apffelbaumblüet/eins aus diesem welches
man will ausdem ersten oder andern Grad desSchü-
ßen/ Bucholderoder wilder liebstöckel/ oder schwartj
Nessel / oder dergleichen eins / ein theil. Das mag
man einem eingeben in einem Tranck / für einen
Wundnanck in WasserundWein gesotten/es durch-
lrlnget gar geschwind/ und ist ein guter Wundlranck/
aber zu alten Schäden wer es nit wehrt/ sondern man
müsi dervorigen einsnehmen. Es wär« dann Sach/
daß man diese Ding alle colligin hätte an dem 8.Z.
1o.ll.12. Tage des neuenBrachmonats/so die Sonn
im Zwilling wäre/ so wäre es trefflich gut/ auch in rei,
nenBlutschsden/ aberausserlichzur Weickung/nim
allein dieser Kräuter eins 9. theil/ im andern Grad
desFlschesscchs theil/ im andernGrad desiöwens
dreytheil/ als un iöwen Flöhkraul Kückenschell/ im
Zwilling weiß Farrenkram/ im Fisch alte Rüben/
Bucheckern/ und dergleichen.

Hieher gehören weiß Janen/ EngeW / Erdzwi-
beln/
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beln/ Carmasein/Qchsenzul'gentraut/ Wurtzelunnd
Blüet/junge Hirschkolben/und auch diese zwlynach»
folgende Stuct/welche coll^irt sollen werden den i.
2. und;. TagdesMayens/ desM»rgensvorAuff>
gangder Sonnen/ als da ist/^ncKula, unnd große
Kleltenwurtzel/und dergleichenvielandere/scynd al¬
lein zu der Weichung/ «nnd ihrer 5ui>/Kn« halbe«
zum Hertzstarcken.

Junger saugender Hundsbrunß gehöret auch Hie¬
her/ dann er laxirel/ weichet so hefftig alle grobe/ saltzi-
ge unnd melancholische Feuchtigkeit/ daraus danli
Wartzen/ Erbgrind kommen/so wans warm mitbe-'
streicht/ löst sie auff/und vergehen davon.

Weiß illienblätter gehören auch Hieher.

Von dem dritten Grad de^
Zwllltngs.

Je Krauter die unter dem). Grad stehen/ls>>
V^ensicauff/ und purgire» unter sich hinweg
^d> ol,n allen Schaden und Nachtheil/alles was

übcrsich dampfft in das Blmgeäder / unndthun dii
Schwachheit vielmehr hinweg als die vorigen im 2;
Grad/ »eynd sonderlich fürtrefflich zu demGeaderund
Blm/als daistEngeltrancktramundWurtz, ^lili-
N2ge«»>nt/weiffeRebarbara / ^,umcx ratunt/g ge«
nam/ todte Nesseln mit der röthlichten Blumen / Ur-
tic2 MU«U2 rubc2 geNannt/^l/llliü^ Haronwurtz/
Muscatenbliiet/Balorianunndwasdetgleichenist/
wclchergar viel seyn/ sollen alleMeinaNder collißirt
werden im neuen Mond / so die Sonne im Zwillmg
ist/am 3.4.5.6.Tage/ also colliZirt / seynd sie gar
Mächtig zualleninnerlichenSchwachheiteninTrän-

s tte»i
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cken und Pulver. Dann die Krauter so in dem Zwil^
lmg sieben/ haben durchaus keinen Gifft in sich/ wie

zeit Gifft in sich haben. Die zween letzten im töwen/
als der z.unnd 4. Grad/haben gijftige Schwefel in
sich. Die zween letzten im Steinbock/als der ;.unnd
4. Grad/ Trddampft und Rauch / die zwey letzten im
Fischzalsoer2.und4.Grad/ ein irrdisch pKIc^ma.
welcheallecorrißirt müssen werden/ sonst in den ieib
durchaus nicht zugebrauchen. Darumb mag man
diese Krämer aus seiner eignen Triplicitätsiarcken/
als aus dem ^.und 4.Grad der Waage/ um«» des
Wassermanns ausdem z. Grad / und jedes zugleich
nehmen/seynd grosse Krafftlränck/ dergleichenman
sonst nicht viel mehr machen tan. Als da nimb En-
gelstranckkram unnb Wurtz/ aus dem;. Grad des
Wassermanns/Künlgllndlsfraut/oderRoscnwurtz/
oder gülden iebevtraut / und aus der Waage Scabio,
ßntram/ oder kleinen Daurant/ welches euch gefallet/
jedesjuglcich ein Handvoll/ Wasser und Wein/jedes
anderthalb Kandel/ laß es halb «„sieden. Dieses ist
nicht allein cm Wundtranck/ sondern ein Hertzsiar»
tkung zu vielen Kranckheuen / von allerley grober
Feuchtigkeit. WanmagaucheinenWundtranckdar«
aus machen/dassonderlich gutist/ so man nimbt aus
dem Geistim 4. GraddesKrebs/und4- oder). Grad
des Scküßcns/sein Zusatz/ wie dann dasdie Figur
ausweist. Als so man nimbt klein Gcholkraut andert¬
halb Handvoll / roth Weidenlaub ein Handvoll/
Schwalbenkraut oder Haselwurtz ein halbe Hand¬
voll/ so treibls durchaus durch den Schaden gar bald/
in Wa sser und Wein gesotten.

Man
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Man soll auch wissen/ daß man aus den Graden

«ins nehmen mag/welckesman will/und ihmgefallt/
unnd nicht anffeinem bleiben / und die Wundtranck-
Kräuter sollen bey wachsendem YHonde des Mayens
genommen werden ju den alten Schaden/j» denfti-
schen Wunden/aber im). Viertel des Mondes/ als
2. oder;, Tage nachdem Vollmonde/ gegen Nacht
wann die Sonne »»«ergangen ist. So man diese
Ding aber zur Weichung brauchen wolt/ im letzten
Viertel des Meyens/oder neu Brachmonals. Diese
Krauter scynd auch trefflich gut zu Pulver /doch daß
sie im Vollmond c<Mßirt werden des Brachmonals/
oderim neuen May/ gehören doch allein zu den Blut-
schaden/ so man aber mit ihnen purgiren wolle/ muß
mans im letzten Viertel des Mayensneümen / auch
zu demAuswaschen undReinigung der SchadenIhr
Zusatz soll seyn aus demdri. tcn Grad des Scsrpions/
oderKrebsausdem 2. Grad des Widders/ unnd ;.
Grad/auckausdeM;.Grad des Schützens.

Esgchören auch vielandere Kräuter Hieher /als
weisser Wegerich/Schaafzungenkraut/das unter den
sckatlichtenBäumen wachst/^rnaßlollÄ gcnaut/ist
nicht der Wegerich wie im Kl2«l,iolO stehet/sondern
wachset unter den schalticktenBäumen / bleibe
Sommer »nd Winter/ist gantz weiß un vosscrHaar/
hat Rippen wie der Wasserwegerich/bleibtSommer
und Winter grün/ so man ihn im Muni» Hat/ non I«.
clitur moi-lu. Warumbich dieKramerhieber setze/
geschickt derhalben / daß sie in ihrem vollkommenen
Zeichen desWassermannszu ihrer Bliiel undVoll-
iommenheltlNcht kommen tonnen/ sondern alsbald
die Sonne herfürblickt/ wüschen sie auff/ unnd so bald

C ij die
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die Sonne aus dem Zwilling kombt / so vergehen sie /
und fallen hinweg. ^ Diese Krauter seynd sehr viel/
werden im Heumonat selten mehrgefundcn. Solches
lstAaronwurtz/ klein Schelkraut/Maurraut/ unnd
was dergleichen ist/Erdzwibeln thuns auch / Hertz-
traul auch/daii sie haben kein Saltz in ihrer 5u!,tt2Ntl
nicht. Nolauttion istauch ein solches. Es seynd dieser
Kräuter garviel/ gehören Me unter den Zwilling/und
so solcher Krauter etliche funden werden/ sie seyen was
Geschlechts sie wollen/ als die Olnito^la gehören alle
Hieher unter den driltenGrad des Wassermanns/und
umb den Mangel des Saltz willen/ seynd sie umerm
dritten Grad des Zwillings.

Vom vlerdten Grad deß
Zwillings.

Nter diesen Grad gehorenase Krämer/ <ö
^mit einem subtilen Saltz purgiren die ieber/
und das Blut subtil machen / das Hertz star.

cken/durchlringenoer8uI)lt3nt2seyn/llNdwa6T,arta-
rlsche Materi purgirel/ unnd zu den Arterien treibt.
Als da seynd Schlldkraut/welckesunter den Wasser,
mann gehört/ aber es kombt Hieher nn«r den Zwilling
in 4. Grad/zstimMund am ersten Änblß gar'süß/dar.
nachkombteinBitterauffdieZunge. SeinBlaeist
wie ein Hertz / darumb es zu den Arterien gerechnet
wird / unnd wie ein Weyenfell ists inwendig, daher es
semen Nahmen überkomenhat 5ign2ria, die Blätter
seynd fast wieAmpfferblälter/hat rothe Tippelein an
den Blättern/ mit weissen Flecken / gleich wie Rebar-
bara / sein Wurtz isi schneeweiß / an dem Geschmack
schier wie Süßholtz/aber viel dicker/ wachstManns.

lang
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lang in die Erden/ ist gar z3h/ gar lieblich süß/purgin/
in den Wein gelegt/ gleich wie Gamanderlein/wachst
allein an schiefferigen Orten/ die Wurtz ist gar dick als
ein Dann»/ oder zween Finger/ ist in keinem Krämer,
buch beschrieben / wächst umb S. Gewehr amRhcm-
sirom in al len Haustrn und Mauren/ darinnen nicht
ieut wohnen.Ich habsan mir selbstprobirt/daß nichts
edlers »stoasHertz zu stärcken/purgirt gar sanfftiglich
ohn allen Zusatz/ lst den Podagrischen zur Reinigung
trefflich gut/ dann es purgirt Tartarische weinstemt,
sche Feuchtigkeit/ darumb ichs hiehergesetzt habe.

Gamanderleinkraut mit den blauen Blumen/ so
imMayenblüet/ hat gleich solch subtiles Saltz/ wie
von ihm geschrieben stehet im Buch von den vier er¬
sten Materien aller Ding / damit es durchmnget und
durchgehet/ auch aufflost und erweicht alle wemsteini«
sckegrobesandigeFeuchligkeitderGlicder/alleininden
Wein gelegt. Dergleichen thun auch Hornungs-
Veyolin/ die da keinen Geschmack haben/ Viola line
oäorc.

DieseKrauter und dergleichen sollen c«Ilißirtwe»
den des Morgens früh/ ehe der Thau abgehet / im An¬
fang des Mayens/so die Sonn nock im Stier ist/und
allzeit ein tleineHandvoll in denWein gelegt/ am;.
oder4> Tag wieder frisches/diß purgirt natürlich obne
allen Scbmertzen. Auch so man dieser Krauter eins
nimt antlthalbHandvoll/darzu ausdem^.Grad des
Krebs ein Handvoll/aus dem 4-Grai» desSchützens/
ein Handvoll/so isis ein trefflicherWundtranck/nimbt
alle Grobheit ausdcn Schaden/purgirtsie/ und ma¬
ch« einen guten Grund darinnen/ durchtring« alles/
nnndreiniget wo eshinkombt. Darumbmazman

E iij wol
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wolWässer daraussieden/wie es ind« Figur verzeichn
n« ist/ und die Schäden damit waschen / alsdann das
Kraut laullchtdarauffgeschlag.cn/lindert/weich«/im
zeitiget sie mit Macht / aber kein Pulver muß man nie
hieraus machen/ sondern aus der Vollkommenheit
des Wassermanns/mit dem Scorpion und Widder/
nach Art und Kunst der Figur.

«Sicher hab ich auch gesetzt unter diß den Schnee.
König/ dann er hat solcheArt unnd Natur wie diese
Xramer/ darnmb welcher diese Krämer unnd des
Schnce-Königs Essentzohne Feuer und Sonne mag
heraus br.ngc/der tan jcdcrman hel ffen an demStcin
ohne Schaden und Nachtheil. So er dieses gibt ein
Tropffen alle Morgen nüchtern/ so zerfället der St«n
in drcyTagen ohne allen Schaden unnd Gefahr der

der. Sollenaberzu solcher Kunst eingesetzt werden/ab-
getlMundzubereitdenerstenTagMay.DerSchnee-
tönigist solcher sublilen8udN2Nti, daß er einen jeden
Stelnzcrmahlelundzerschmeltztins.ViertelSlnn-
den/selnBcreltungistMltEjsig/seln Essentz um durch,
treibenden Kräutern.

Auch setz ick Hieher die grosse Rcbarbara/ welche ein
Geschlecht des ^umicil ist/schmHektübel feiner ersten
groben Materien halben/pnrgirt die ieber/ wie sie sa¬
gen/ aber vielmehr die Klcl2ncKo1/c2, dannsosolche
zwoMaterien zusammen kommen / so wird em 1 2112-
rum daraus/das purgirtdieRebarbara/ so man ihr
dielmäul nimbt/ aber ohn dielinötur vurglrtsie
wol/ aber sie beleidiget die umbtiegende Glieder viel,
mehr dann sie Nutz bringet. Derohalben hab ich sie
hiehergesetzt/ihre'rmöturleget sich an.



deß vieldttn Grads/ 59
Dergleichen thut auch rothAmpfferkraut unWuo

tzel/ welches <in kleine Süsse in sich hat/ dieallhiergß»
dörtzudemBlut/lM aber auch ein'NnÄur. Diese
Wurtz mag man kecklickbrauchm/ widerdasgrob
Blut/doch zuvor soll man ihr diegrobeFeuchtigteitab«
ziehen mit Wasser und Wein/ wie das gelemet wird
lM Vuch clc (^ulleKlonibu«.

Auch hab ich Hither gesetzt das edele wolnechendt
Camillen Kramlcin/ das kleine/ das muß man aber

des Morgens frühe/ehe der Thau abtombt/unter dem
schatte gedorret/so purgirt es auch wemsteinische Ma,
terlc /in denWein gelegt/wie vo Gamäderlegesagt ist.

Auch hab ich hteher gesetzldas edleKraut punKc.
nium,welches in allen T! ingen mit den Camillen übe:«
einkombt/ auch also cuIIiZirt wie die Camillen.

Auch hab lch Hieher gesetzt Roßmisi/ so sie aufdem
GraßgehenimAnfangdesMeyens / unnd Ausgang
des Aprüs/ welches mit einem weissen Wein/der etwz
fiißlicht ist/so frisch M2«nret über Nacht/darnach ein
ioffcl oder zween ausgetruncken/und den Schadhaff-
een geben/so lauffels zum Schaden hinaus. Auch de»
iungensücktigen geben mit Malvasier/ so hilfft es sie /
unnd ausgebrennt mit ememMawasi« odergmem
Wein/ so thut es alle HertzNopffen / und grob sandige
weinsteinische Materien hinweg/ und stillet also alles
Hertzklopffen/das grobe welnsteinischeBlUt/undwas
dergleichen ist.

Dieser Hramer seynd gar viel/welche nach Krafft
undArtdiesergesetztenKrauterjuäicirt sollenwerden/
somansieverhandenhat/nachdemBuchd«8izn«ur
waches an seincmOrt gelernetwird.

C nij ^H»
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